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Wie viele Zugvögel schaffen es wirklich, unbeschadet durch den Windpark
auf dem Gotthard zu kommen? Bild: Keystone

Die Ausgangslage: Suisse Eole, der Verband der Windenergie in der
Schweiz, hat in einer Medienmitteilung behauptet, 99,99 Prozent der
Zugvögel würden sicher über die fünf Windräder auf dem Gotthardpass
fliegen (siehe hier).

Warum das wichtig ist: Getötete Vögel sind eines der wichtigsten
Argumente gegen den Bau von Windrädern. Allerdings ist umstritten, wie
viele Vögel wegen Kollisionen mit Rotoren von Windkraftanlagen wirklich
ums Leben kommen. Wenn es aber nur jeder zehntausendste Zugvogel ist,
wie Suisse Eole schreibt, wäre das Argument des Vogelschlags praktisch
hinfällig. Doch ist die Zahl des Windkraft-Verbands stichhaltig?

Das Zitat: «Die 107 Vögel, die auf dem Gotthard tatsächlich tot
aufgefunden wurden, entsprechen in etwa dem Speisezettel einer Katze in
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demselben Zeitraum.» (Argumentation von Suisse Eole für den
Beobachtungszeitraum zwischen 2021 und 2024, siehe hier)

Die Medienmitteilung von Suisse Eole (siehe hier):

Der Verband hat vor kurzem eine Mitteilung mit dem Titel
«Windpark Gotthard: 99,99 Prozent der Zugvögel fliegen sicher
über die Windräder» verschickt.

Suisse Eole bezieht sich dabei auf eine neue Studie des Studios
Alpino im Auftrag des Tessiner Energieunternehmens AET, das
die fünf Windräder auf dem Gotthard betreibt (siehe hier).

Im Rahmen dieser Studie wurde zwischen August 2021 und Juni
2024 jeweils während der beiden Vogelzugsperioden zwischen
März und Juni sowie zwischen August und November der
Vogelzug auf dem Gotthard beobachtet.

Dabei wurde jeweils auch das Terrain mit Suchhunden nach
getöteten Vögeln abgesucht.

«Die Studie zeigt, dass insgesamt lediglich 107 Vögel zu Schaden
gekommen sind», wird Suisse-Eole-Geschäftsführer Lionel Perret
in der Medienmitteilung zitiert, «damit wurden 99,99 Prozent der
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1’700’000 Vögel, die das Radarsystem erfasst hat, von den
Windrädern nicht behindert.» Lediglich 0,01 Prozent der Vögel
seien getötet worden.

69 Vogelleichen unter einem einzigen Windrotor: Bauphase auf dem Gotthardpass. Bild:
Keystone

Der Windpark auf dem Gotthard:

Es handelt sich um fünf Rotoren, die seit 2020 in Betrieb sind
und insgesamt eine Nennleistung von 11,75 Megawatt haben.

Die Anlagen haben je eine Nabenhöhe von 98 Meter und einen
Rotordurchmesser von 92 Meter.

Die Anlagen auf einer Höhe von rund 2100 Meter über Meer
bilden einen der höchstgelegenen Windparks Europas.

Der Windpark hat mehrmals Schlagzeilen gemacht, weil der
Energieeertrag deutlich unter den erhofften Zahlen lag (siehe
hier).

Über den Gotthard ziehen zahlreiche Zugvögel – jeweils im
Frühling gegen Norden und im Herbst gegen Süden.

Um den Vogelschlag zu verringern, wurde 2020 auch ein Radar
installiert, das den Durchzug von Vögeln bei Tag und Nacht
überwacht. Wenn die Zahl der vom Radar erfassten Zugvögel
einen bestimmten Wert überschreitet, werden die Turbinen
angehalten.

Die Recherchen des «Nebelspalters»: Aufgrund der erwähnten Studie
und Expertenauskünften ist der Redaktion Folgendes aufgefallen:
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Im Rahmen der Studie wurden zwar effektiv 107 tote Vögel
vorgefunden. Eine sogenannte Mortalitässchätzung der Autoren
ergab aber, dass effektiv 190 Vögel gestorben sein müssen. Das
ist in der Studie angeführt. Auch wenn diese etwas höhere Zahl
das Ergebnis nicht völlig verändert, irritiert es, dass Suisse Eole
sie übergangen hat.

In der Studie wird weiter ausgeführt, dass alle Vögel erfasst
wurden, die in einer Höhe bis zu 600 bis 700 Meter über dem
Boden flogen. Denn diesen Bereich deckt das Radar ab. So kam
man auf insgesamt 1,7 Millionen Vögel. Damit überquerten aber
viele der erfassten Zugvögel den Gotthard gar nicht in einem
Bereich, in dem sie tatsächlich mit Windrädern kollidieren
konnten. Das Unternehmen, das für das Radar zuständig ist
(Swiss Bird Radar Solution AG; siehe hier), bestätigt auf Anfrage,
dass insgesamt eine Fläche von 2,5 Hektaren überwacht wurde,
durch welche die Vögel fliegen konnten, während die Rotoren
der Windräder nur eine Fläche von 0,6 Hektaren überstreichen.

Das Argument von Suisse Eole, dass die getöteten 107 Vögel
dem Speisezettel einer einzigen Katze entsprechen würden, ist
hanebüchen. Denn der Vergleich wirft alle Vogelarten in den
gleichen Topf. Eine Hauskatze erlegt vor allem Vögel von
ungefährdeten Arten wie Spatzen und Amseln, während über
den Gotthard zahlreiche Tiere von seltenen Arten wie Neuntöter,
Fitis oder Schafstelze fliegen (siehe hier). Getötete Vögel auf dem
Gotthard wiegen darum aus Sicht des Artenschutzes viel
schwerer als die Beute von Katzen.

Der Fund der Vogelwarte Sempach auf dem Gotthard:
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Wie der «Tages-Anzeiger» vor zwei Jahren schrieb, hat Stefan
Werner, der als Biologe für die Vogelwarte Sempach arbeitet, im
Juni 2021 auf dem Gotthard an einem Tag 86 tote Vögel unter
den Windrädern gefunden (siehe hier).

69 dieser Vogelleichen lagen unter einem einzigen Rotor.

Dabei hatte Werner nur die Stellen abgesucht, die an diesem Tag
noch mit Schnee bedeckt waren (da tote Vögel auf den aperen
Stellen kaum zu erkennen sind). Mutmasslich gab es also zu
jenem Zeitpunkt noch mehr tote Vögel.

«Ich war betroffen, wie viele tote Tiere ich rein zufällig gefunden
habe», sagte Stefan Werner zum «Tages-Anzeiger».

Auf Nachfrage bei Suisse Eole nach der Bedeutung dieser Funds,
argumentiert der Verband, dass die Radarwarnung im Frühling
2021 noch nicht richtig funktioniert habe, bzw. noch nicht in
Betrieb gewesen sei. Damit soll unterstrichen werden, dass mit
der Funktionstüchtigkeit des Radars vermutlich auch die
Opferzahlen deutlich zurückgangen sind und darum während
der Studie des Studios Alpino viel weniger Vogelleichen
vorgefunden wurden.

Das Unternehmen, das den Radar betreibt, bestätigt auf
Anfrage, dass das Radar im Frühling 2021 nicht wie beabsichtigt
funktioniert habe. «In diesem Zeitraum war das Radar zwar in
Betrieb, aber durch eine Umstellung im Windpark war die
Kommunikation zwischen Radar und Windpark im Frühling 2021
unterbrochen.» Das sei leider erst nach dem Frühlings-Vogelzug
erkannt worden.

Die Studie des Studios Alpino lässt allerdings Zweifel
aufkommen, ob die Radarwarnung und die damit verbundenen
Betriebsstopps der Windräder wirklich wichtig punkto
Vogelschlag sind. Denn hier ist zu lesen: «Obwohl sich die
Abschaltzeiten der Rotorblätter zwischen der ersten Periode
(2021-2022) und der zweiten Zweijahresperiode (2023-2024)
deutlich unterscheiden, hatte dies keinen Einfluss auf die Anzahl
der Kollisionen.»

Stromversorgung
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Die Studie der Vogelwarte Sempach von 2018:

Die Vogelwarte ist der Frage der Vogelkollisionen bei Windrädern
in einem gebirgigen Umfeld bereits vor acht Jahren in einer
Studie zum Windpark La Peuchapatte im Kanton Jura
nachgegangen (siehe hier). 

Man fand damals hochgerechnet 20,7 tote Vögel pro Windrad in
einem  Zeitraum von 8,5 Monaten.

Zudem ergab die Studie, dass 2,1 Prozent der Vögel, die
theoretisch einem Kollisionsrisiko ausgesetzt waren, auch
tatsächlich kollidierten. Somit starb rund jeder Fünfzigste Vogel,
der vorbeiflog. Das liegt meilenweit von der Behauptung von
Suisse Eole entfernt, dass auf dem Gotthard nur jeder
Zehntausendste Vogel sein Leben liess.

Meine Einschätzung: Als diese Punkte belegen, dass Suisse Eole einseitig
und tendenziös mit den vorhandenen Informationen umgegangen ist. Die
Behauptung des Verbands, dass 99,99 Prozent der Zugvögel unbeschadet
über den Gotthard kämen, scheint jedenfalls irreführend. Man muss diese
Behauptung als Propaganda bezeichnen.

Die Wahrheit ist wohl weit von den Behauptungen von Suisse Eole entfernt: Kraniche bei
einem Windpark in Deutschland. Bild: Keystone
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Was stimmt jetzt?

Reichmuths Faktencheck hinterfragt vermeintliche Wahrheiten.
Der Wissenschaftsredaktor und Mathematiker Alex Reichmuth
geht mehrmals pro Woche gängigen Behauptungen auf den
Grund und stellt angebliche Gewissheiten richtig.

Haben Sie einen Vorschlag, was der Faktencheck unter die Lupe
nehmen sollte? Schreiben Sie an alex.reichmuth@nebelspalter.ch.
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